
655
Die Kirche und 98 neue Europn Sechs Vorträge für gläubige

und ſuchende Menſchen. Von Engelbert 1e  V rofeſſor der Theo
logie der Univerſität Freiburg Br. 80 (VI 192) Freiburg

Br 1924, Herder.
Ein ſchöne Buch, da ehr geeignet iſt, ernſtehende für den duben

gewinnen und katholiſche riſten ihres lauben froh machen. Europa
bietet das Bild allſeitiger Uflöſung Die Wurzel de Uebe iſt nicht der
Individualismus: da Mittelalter var reicher Individualitäten dAls wir,
wo Aber der Subjektivismus, die Abkehr vom Objekt und die Hinwendung
ZUum Subjekt, die Abkehr vo  — Dienſte Gottes und von dem unmittelbar
durch d Herrſchaftsrecht Gotte begründeten Dienſte der Geſamtheit
und die Hinkehr Uum Dienſte de eigenen über N der 10 nicht mehr
hinausreicht. Dieſer Subjektivismus muß adikal überwunden werden, dieſe
Ueberzeugung t ſchon bei vielen durch Die objekti Macht der Welt,
die ihren Tſprung erweisbar von bben ableitende und erweisbar mit TA
von oben ausgerüſtete, atholiſche 22 wird ich allein aAls die Ueberwinderin
de Subjektivismus erweiſen. Die 41 hat die4 dazu; ereits zweimal,
Iun der Spätantike und im Mittelalter, hat die Menſchheit zur Einigung
geführt; Iin der Gegenwart ind ihre Kräfte noch friſch und ebendig und un
Dder Menſchheit unſerer (W  Tage zeigen ſich, trotz allem, mancherlei Bewegungen,

die Bereitſchaft bekunden, der 1 her geſtalten 3 laſſen
Die Kirche beſitzt die 3uLl Neugeſtaltung notwendige Kraft, weil ſie

eine dem Menſchen objektid gegenübertretende acht iſt, eine von Gott
kommende Macht, die als olche bezeugt iſt, iun der darum btt ſelbſt Eem
enſchen gegenübertritt und wirkſam iſt Für die Geiſtesmitteilung iſt da
durch die objektive Gewähr geboten, daß ſie nicht die erſon, ondern

da Amt geknü iſt Die Gemeinſchaft, da dritte, geeinigte Europa,
iſt nuu möglich V Unterordnung unter die objektiven de Gottes
Leiches. Die für die Begründung der Gemeinſchaft unerläßliche, objektive
Wahrheitsdarbietung en Uir llein in der Kirche, welche nfolge de
Fortwirkens Chriſti in ihr, insbeſondere in ihrem ehramte, im Ogma Auns
Objektiver Ahrher gegenüberſtellt Namentlich die eng zuſammenhängenden
Dogmen Erbſchuld und rlöſung, Erlöſung und Vorſehung erhellen
die Rätſ der Menſchennatur und des Menſchenleben und bringen Heilung
der Wunden. Wie C3 Im Gottesreich, ſo ird alſo auch da rei der be
freienden Wahrheit nicht von unten her aufgebaut, ondern von oben 9e
geben Uund von obben empfangen Nach Gottes Anordnung wird dem innlich
geiſtigen Menſchen, deſſen ganzes Gemeinſchaftsleben an den Gebrauch der
Sinne geknü und der auch Im rein natürlichen en uNur durch geſell
ſchaftliches Zuſammenwirken ſeine Vollendung indet, der 35 un der
äußerer Zeichen, die von berufenen Amtsträgern gereicht wird, vermittelt:
die wirkſamſte Predigt der Karitas Alle katholiſchen riſten wiſſen ich
eins, als der iſche Leib Chriſti verbunden mit ihm, em Haupte, als
Glieder dieſe Leibe Uuntereinander verbunden Zur objektiven EL
windung der un und zur Wirkung der rlöſung in Uuns hat der Sohn
Gotte die menſchliche Natur angenommen; Im erſten Augenblicke ſeines
ſterblichen Daſeins und dann durch ſein ganzes irdiſches Leben hindurch
bi. 3uLl Vollendung QMN Kreuze, er ſe und Uns, ſeinen m

iſche
Leib, tt Um ſühnenden EV dargebracht Am Kreuze un ſeinem Leben
er erhöht, hat CEL Maria und Johannes, Magdalena und die anderen
rommen Frauen Unter dem Kreuze als die Erſtlinge ſeines myſtiſchen Leibe
in die eL einbezogen. Bei der Vergegenwärtigung de Kreuzesopfers
Imn eiligen Meßopfer ezieht EL auch Auns ein in ſein Opfer, ir bringen uns
elbſt, die Glieder de iſchen Leibes, un Vereinigung mit dem göͤttmenſch⸗
en Haupte dem himmliſchen Vater dar und beſiegeln Unſere Vereinigung
mit ihm die eilige Kommunion. Da iſt unſer königliches Prieſter⸗
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tum in Unſerer Einheit mit dem einen und einzigen Prieſter, dem gottmenſch⸗
lichen Hohenprieſter. le die Feier der eiligen Meſſe un ihren Grundzügen,
ſo beruht die Beſtellung des Amtsprieſtertums, ohne das die Meſſe nicht
gefeiert werden kann, auf göttlicher inſetzung; E5 iſt geſtiftet, Aum die bb

jektive Grundlage des allgemeinen Prieſtertums mn der 11 3 erhalten;
ſein Ziel iſt das königliche Prieſtertum de ganzen Volkes, die Eingliederung
all Unſerer Perſönli

eiten mn den Opferleib, den Prieſterleib Chriſti. So
vollzieht ſich in der heiligen Meſſe die myſtiſche Vereinigung der Seele mit
Gott, findet Unſere innigſte Seelengemeinſchaft untereinander, die Karitas
ihren chönſten Usdruc „Iſt das nicht die Erlöſung aus Uunſerer Not, f
das nicht die objekti Wiedervereinigung der geſellſchaftli zerfetzten
Menſchheit, iſt das nicht die wirkſamſte Anbahnung jener vollendeten und

aufs Objekti ſich gründenden Einheit der Geiſter, die wir Uchen? Gemein—
ſame Hingabe An Gott, übernatürliche Eingliederung eL in einen 21—
eib ſinne nach, meine Seele! Hier ieg die Rettung aus der Zerſetzung,

der Di eiden.“
Das ind die führenden edanken, in lichtvoller Sprache dargelegt,

von den kEo

Arſten Perlen eingerahmt. Sie geben ſechs Vorträge wieder,‚
die der erfaſſer im Jänner 1924 im Dom 3 Freiburg um Breisgau ge⸗
halten hat Sie ind die Begründung für die immer wiederkehrende Auf
forderung JUum für die Wiedervereinigung der geſpaltenen Chriſtenheit,
für die allgemeine Rückkehr zUum alten Auben der 1 Wir finden reiche
Belege für die nſu der Menſchheit nach feſten Sternen, für da irken
der Gnade auch Uunter den getrennten riſten für die Aufhebung der ren
nung und die Wiedergewinnung der Einheit Im ritten Kapitel treffen
bir eine ausgezeichnete Widerlegung der alſchen Behauptungen Wittigs
über das Urchriſtentum, die EL o viel Verwirrung angerichtet hat.
Das fünfte lte weiſt ebenſo reffen den bei den Proteſtanten be
liebten, namentlich wieder von Heiler beliebten Vorwurf der „Magieder katholiſchen Sakramentenlehre zuru Das Buch braucht keine Empfeh
lung; Cs rãäg ſie in ſich elb

Eter Sinthern
13) Der eu  9e Luther im Weltkrieg und In der Gegenwart. Geſchicht

liche Streifzüge von Hartmann Griſar 9, rofeſſor der Uni
verſität Innsbruck Ugsburg 1924, Haas u. Grabherr. M 4.103

160.000
Wer ähren de  — Krieges die Geiſtesſtrömungen im eutſchen Volke

Ufmerkſam verfolgen konnte, mußte 9on rüh merkwürdige Erſcheinungenfe  en Ceim Anbru der chweren Schickſalstage ſchloſſen Front und
Heimat ſich einem Engen Verteidigungsbunde mͤmmi. Eine 77˙
mütigkeit errſchte, die von dem gewohnten der hadernden Deutſchenwohltuend bſtach Doch nicht lange auerte der Burgfriede Ein ſtörendesElement, das ſich achte inſchlich, rief immer ſchrillere Mißtöne hervor.Griſar nennt ES „den eu  en Luther“. Es gab Leute, die ich Urch die
Rückſicht auf den chweren Daſeinskampf des eu  en Volkes Ind des
Deutſchen Reiches nicht Abhalten ließen, dem Feuer der vaterländiſchenBegeiſterung ihr leines Parteiſüppchen 3 en und man iſt baß erſtaunt,In der bunt zuſammengewürfelten Geſellſchaft von en und Küchen⸗jungen Greiſe und Männer 3 ehen, deren Aufgabe eine andere Eweſen pbare Und dann, böſe Beiſpiele verderben gute Sitten. Qarum hätteeine andere Partei, die Anfang des Krieges die Streitaxt begraben hatte,ſich mehr Skrupel machen ollen, die ſo günſtige genhei 3 benützen,

Amĩ Feuer de Krieges ihr reilich anderes Parteiſüppchen 3 ochen?Und ſie tat Ce3 Durch den eL der Parteien ging da Deutſche Reichgrunde, in den Flammen der haderndenEinheit de deutſchen Volke begraben.
Parteien ur  E die moraliſche


